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(z.B. Mulden, Gräben, Tälern) entstanden ist. Manchmal bestehen auch Böden aus vom Wind
verfrachtetem und akkumuliertem Bodenmaterial: Sie zählen ebenfalls zu den Kolluvisolen.

Lage. Verbreitung und Vergesellschaftung: am Hangfuß, in Mulden und Gräben, in Tälern
kleiner Gerinne mit Schwemmaterial vermischt. Hauptsächlich im Ackerland, teilweise auch
auf Flächen, auf denen früher Ackerbau betrieben wurde.

Nutzung. Vegetation und Umweltasoekte: meist Ackerbau, überwiegend hochwertige Böden,
durch zufließendes Niederschlagswasser von den angrenzenden Hängen und teilweise durch
kapillaren Hub des Grundwassers verbesserte Wasserverhältnisse (Zuschußwasser); bei
starken Niederschlägen überschwemmungs- und überstauungsgefährdet.
Wald: Pionierbaumarten (z.B. Grauerlen, Weiden).

Abgrenzungskriterien:

Neben der schichtigen Lagerung bereits deutlich eine standortstypische (autochthone) Boden-
bildung erkennbar: adjektivischer Zusatz "kolluvial" zum jeweiligen Bodentyp.
Keine schichtige Lagerung oder andere Merkmale von Überlagerung, jedoch standortstypische
Horizontausbildung erkennbar: entsprechender Bodentyp.
Überlagerung geringer mächtig als 40 cm: entsprechender Bodentyp.

WRB: keine analoge Bezeichnung vorhanden.

Anmerkungen: --

Subtypen:
Carbonatfreier Kolluvisol: in den oberen 100 cm carbonatfrei.
Carbonathaitiger Kolluvisol: in zumindest einem Bereich der oberen 100 cm carbonathaltig.

Varietäten: Zu den Subtypen Carbonatfreier Kolluvisol und Carbonathaitiger Kolluvisol:
vergleyter oder pseudovergleyter.

5.1.7.2 Bodentyp: KULTUR-ROHBODEN (YR)

Horizontfolge: AC-C; ApC-C

Definition und diagnostische Merkmale: AC-C-Boden, gekennzeichnet durch einen max.
30 cm mächtigen, gleichmäßig humusarmen Horizont (Humusgehalt unter 1,5 M.-%, bei
schwerer oder sehr schwerer Bodenart unter 1,7 M.-%) aus feinklastischem Substrat mit
deutlich erkennbaren Merkmalen periodischer Bodenbearbeitung und Erosion, aber über-
wiegenden Merkmalen des Substrates. Meist absetzender Übergang in den C-Horizont; die
Humusform ist meist Mull. Dieser Bodentyp weist vielfach eine mittlere Nährstoffversorgung,
Austauschkapazität und Wasserspeicherfahigkeit auf und ist gut durchlüftet. Die Wasser-
verhältnisse sind meist "trocken" bis "sehr trocken"; der Carbonatgehalt richtet sich nach dem
Ausgangsmaterial.

Ausgangsmaterial: Silikatisches Feinmaterial mit oder ohne Carbonatanteil, z.B. Löß, Mergel,
Sand, Schwemmaterial.
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Entstehung und bodenbildende Vorgänge: Humusverminderung in ehemaligen Tscherno-
semen oder Braunerden infolge langandauernder Ackemutzung und Erosion.

Lage. Verbreitung und Vergesellschaftung: Kleinflächig auf Kuppen- und Hanglagen, mit
Tschernosemen und/oder Braunerden vergesellschaftet.

Nutzung. Vegetation und Umweltaspekte: Landwirtschaftliche Nutzung: zumeist mittel- bis
geringwertige Acker- und Grünlandstandorte, gut geeignet für den Weinbau.
Forstliche Nutzung: Durchlaufstadium nach der Begründung von Wohlfahrtsaufforstungen
und Windschutzstreifen.
Trockenrasenstandorte sind aus Gründen des Naturschutzes erhaltenswert.

Abgrenzungskriterien:
Humusmächtigkeit höher als 30 cm und Humusgehalt höher als 1,5 M.-%, bei schwerer oder
sehr schwerer Bodenart über 1,7 M.-% (A-Horizont anstelle eines AC-Horizontes) und kein
absetzender Übergang in den C-Horizont: Tschernosem.
Carbonatisch-silikatisches Grobmaterial oder carbonatisch-silikatisches Feinmaterial und
Auftreten eines Ahb-Horizontes: Pararendzina.
Carbonat-silikatisches Feinmaterial und Auftreten eines Ap-Horizontes: Rumpf-Tschernosem.
Carbonatgehalt des Grundgesteins über 75 M.-%: Rendzina.
Carbonatgehalt des Grundgesteins unter 0.5 M.-%: Ranker, Carbonatfreier Tschernosem (A-
Horizont mächtiger als 30 cm auf Feinmaterial) oder Carbonatfreier Rumpf-Tschernosem
(Ap-Horizont gering mächtiger als 30 cm auf Feinmaterial).
Auftreten eines Ai-Horizontes: Grobmaterial-Rohboden (weniger als 30 cm Feinmaterial)
oder Feinmaterial-Rohboden (mehr als 30 cm Feinmaterial).

WRB: Anthrosol

Anmerkungen: --

Subtypen:
Carbonatfreier Kultur-Rohboden: in den oberen 100 cm carbonatfrei.
Carbonathaitiger Kultur-Rohboden: in zumindest einem Bereich der oberen 100 cm
carbonathaltig.

Varietäten: möglich.

5.1.7.3 Bodentyp: GARTENBODEN (YG)

Horizontfolge: A-C; A-B-C

Definition und diagnostische Merkmale: Böden, die durch langandauernde intensive Bewirt-
schaftung geprägt, die räumlich scharf umgrenzt und die gegenüber der unmitttelbaren
Umgebung deutlich aggradiert sind. Sie sind insbesondere durch stark erhöhten Gehalt an
organischer Substanz im A-Horizont charakterisiert. Wenn der ehemalige Bodentyp, aus dem
der Gartenboden entstanden ist, noch erkennbar ist, wird er hier festgehalten, so z.B. aus
Tschernosem, Braunerde, Auboden oder entwässertem Gley.

Quelle: Mitt. d. Österr. Bodenkundl. Ges., H. 60, Wien 2000




